
In der Senatssitzung am 25. Februar 2025 beschlossene Antwort 

L 12 

Ukrainische Lehrer im Land Bremen 
 
Anfrage der Abgeordneten Holger Fricke, Jan Timke und Fraktion Bündnis 
Deutschland 
 
 
Wir fragen den Senat:  
 
1. Wie viele Lehrerinnen und Lehrer aus der Ukraine, die als Kriegsflüchtlinge nach 
Deutschland gekommen sind, unterrichten derzeit an Schulen im Land Bremen (bitte 
nach männlichen und weiblichen Lehrern sowie Bremen und Bremerhaven getrennt 
ausweisen)? 
 
2. In welchen Fächern unterrichten ukrainische Lehrerinnen und Lehrer an Schulen 
im Land Bremen? 
 
3. Welche Erfahrungen hat das Schulressort mit ukrainischen Lehrerinnen und Leh-
rern gemacht, und was tut der Senat, um die Integration dieser Lehrkräfte in den 
Schulbetrieb zu verbessern? 

Zu Frage 1:  
An den stadtbremischen Schulen sind aktuell 31 ukrainische und unmittelbar bei der 
Stadtgemeinde Bremen beschäftigte Lehrer:innen im Einsatz, davon 30 weibliche 
Lehrkräfte.  
Die Stadt Bremerhaven beschäftigt derzeit eine weibliche ukrainische Lehrkraft.  

Zu Frage 2: 
Ukrainische Lehrkräfte an stadtbremischen Schulen unterrichten vorwiegend in der 
Sprachförderung (Deutsch als Zweit- oder Fremdsprache) in Vorkursen oder Will-
kommensschulen für neu zugewanderte Schülerinnen und Schüler. Zusätzlich unter-
stützen sie den sprachsensiblen Fachunterricht in ihrem jeweilig im Rahmen ihrer uk-
rainischen Lehrerberufsausbildung studierten Schulfach, zum Beispiel Mathematik, 
Biologie, Englisch. 
Die ukrainische Lehrkraft in Bremerhaven unterrichtet das Fach Deutsch als Zweit-
sprache. 

Zu Frage 3: 
Besonders vor dem Hintergrund des Lehrkräftemangels ist die Anstellung der Lehr-
kräfte mit ukrainischer Lehrerberufsqualifikation positiv zu bewerten. Es wurden Lehr-
kräfte gewonnen, die den Herausforderungen der Integration in bremischen Schulen 
mit großem Engagement begegnen.  
Der Senat unterstützt die Integration der ukrainischen Lehrkräfte mit der Finanzie-
rung von Maßnahmen zum Spracherwerb bis zum Sprachkompetenzniveau C2. Ak-
tuell finden zwei Sprachqualifizierungsmaßnahmen C1 bis C2 des Paritätischen Bil-
dungswerks für ukrainische Lehrkräfte statt. 
Neben dem umfassenden Fortbildungsangebot des LIS mit Unterstützung durch das 
Kompetenzzentrum Interkulturalität erhalten Ukrainische Lehrkräfte an Willkommens-
schulen –unterstützt durch die Universität Bremen – zudem schulinterne Fortbildun-
gen zum deutschen bzw. bremischen Schulrecht und Bildungsauftrag im Sinne des 
Bremischen Schulgesetzes. 
Darüber hinaus werden ukrainische Lehrkräfte von Seiten der Bildungsbehörde um-
fassend in Bezug auf die Anerkennung ihrer Lehrerberufsqualifikation beraten und 
begleitet. Angestrebt wird mindestens die Anerkennung einer Lehrbefähigung in ei-



nem Fach für den Einsatz als Ein-Fach-Lehrkräfte in Schulen. Je nach Sprachkom-
petenz, Qualifikation und persönlichen Voraussetzungen wird ein Anpassungslehr-
gang mit einem Fachstudium in einem zweiten Schulfach angestrebt oder aber der 
Vorbereitungsdienst aufgrund einschlägiger Schulerfahrung in der Ukraine oder be-
reits erworbener Unterrichtserfahrung an bremischen Schulen verkürzt.  
Im Zuge der Bemühungen, ukrainische Lehrkräfte für den Schuldienst zu gewinnen, 
war in der Stadtgemeinde Bremerhaven der Spracherwerb hinsichtlich des zu errei-
chenden Niveaus eine große fachliche Hürde. Zudem haben sich die großen Unter-
schiede zwischen dem deutschen und dem ukrainischen Schulsystem z.T. als gro-
ßes Beschäftigungshemmnis erwiesen. 
Derzeit finden in der Stadtgemeinde Bremerhaven keine integrativen Maßnahmen für 
ukrainische Lehrkräfte statt. Lehrkräfte aus der Ukraine können selbstverständlich an 
der von der Senatorin für Kinder und Bildung finanzierten Sprachqualifizierungsmaß-
nahme C1/C2 teilnehmen. 


